
WIRTSCHAFT Einzelhandel

Mönig-Raane fordert
fairen Mindestlohn Seite 9

Arbeitgebertag

Merkel lobt Instrument
Kurzarbeit Seite 8

Mittwoch, 23. November 2011 · Seite 7

WIRTSCHAFT KOMPAKT

Die Baubranche in Thüringen hat in den 
ersten drei Quartalen 1,4 Milliarden Euro 
umgesetzt (plus 12,6 Prozent).
Der Autobauer Great Wall baut als erster 
chinesischer Hersteller ein Werk in der 
Europäischen Union – in Bulgarien. Es 
geht im Februar in Betrieb.
Die Schweizer Exporte stiegen im Okto-
ber um 1,5 Prozent auf rund 17 Milliarden 
Franken (13,7 Milliarden Euro). Im Sep-
tember lag das Plus bei drei Prozent. 
Gazprom will Weißrussland 2012 Gas 
zum halben Preis von dann 150 Dollar pro 
1000 Kubikmeter liefern. 
Die 30 Dax-Unternehmen werden im kom-
menden Frühjahr 1,1 Milliarden Euro mehr 
ausschütten als in diesem Jahr, insge-
samt 27,1 Milliarden Euro.

Post gibt 
First Mail auf

Bonn (dapd/AFP). Die Deutsche Post zieht 
die Konsequenzen aus einem Kartellurteil 
gegen ihre Billigtochter First Mail und 
stellt deren Briefgeschäft zum Ende des 
Jahres ein. Von den 1600 Mitarbeitern 
sollen nach Angaben eines Postsprechers 
über 1000 von dem Bonner Mutterkon-
zern übernommen werden, darunter 910 
Auszubildende. Die Arbeitsverträge der 
restlichen befristet Beschäftigten sollen 
nicht verlängert werden. Die Deutsche 
Post hatte das Düsseldorfer Unternehmen 
2004 gekauft, um im Niedrigpreis-Seg-
ment mithalten zu können.

Das Oberverwaltungsgericht Münster 
hatte vorige Woche entschieden, First 
Mail müsse seine „zu niedrigen Preise im 
Sinne eines chancengleichen und funkti-
onsfähigen Wettbewerbs“ anheben. Die 
Niedrigpreis-Strategie von First Mail solle 
den Wettbewerb zugunsten der Deutschen 
Post einschränken, befand das Gericht. 

Onlinehändler 
machen Leipzig 
zum Zentrum

Leipzig. Quelle ist wieder da. Allerdings 
ist nicht viel vom großen deutschen Ver-
sandhändler übrig geblieben. Bis zur In-
solvenz vor zwei Jahren hatte das Unter-
nehmen in Leipzig 1300 und insgesamt 
8000 Mitarbeiter. Heute sind es 40 in 
Hamburg, und das Unternehmen ist eine 
Tochter der Otto Group. Es verkauft auch 
keine eigenen Produkte mehr, sondern 
betreibt seit August im Internet eine 
Art Markplatz, auf der andere Firmen 
ihre Waren dem Verbraucher anbieten 
können. Gegen Provision. „Der Laden 
läuft gut“, sagte gestern Quelle-Sprecher 
Thorsten Wehner. Geschäftszahlen verriet 
er aber nicht.

Wehner ist einer von rund 150 Teilneh-
mern der zweitägigen Konferenz Insight 
E-Commerce, die bis heute läuft. Sie dis-
kutieren über neue Entwicklungen im 
Onlinehandel. Unter ihnen sind Versand-
händler, aber auch Firmen, die Software 
für den Betrieb von Onlineshops entwi-
ckeln oder Dienstleistungen wie Marke-
ting und Logistik erbringen. Quelle, Otto, 
DHL, Intershop: Viele Teilnehmer vertre-
ten bekannte Unternehmen.

Seit 2007 treffen sie sich jedes Jahr. 
Bislang in Jena. In diesem Jahr sind sie 
nach Leipzig gezogen. Die Stadt sei mit 
Bahn, Auto und Flugzeug gut zu errei-
chen, habe mehrere Hochschulen, sei ein 
Logistikknotenpunkt, und die Mieten sei-
en für Existenzgründer erschwinglich, 
sagte Kerstin Schilling, Organisatorin der 
Konferenz. Das alles spreche für Leipzig 
als Zentrum des Onlinehandels. Und da-
mit als Veranstaltungsort von Insight 
E-Commerce.

Zwar ist Quelle nicht mehr in Leipzig. 
Aber Amazon, Future Electronics und 
Medtronic betreiben Logistikzentren. May 
& Edlich ist wieder als Versandhändler 
aufgebaut worden. Das Unternehmen war 
das erste, das 1871 einen Katalog veröf-
fentlichte und Kunden per Post belieferte. 
Weitere Unternehmen wurden gegründet. 
Spreadshirt, Taschenkaufhaus und Gusti-
ni zum Beispiel. Einige erhielten eine An-
schubfinanzierung aus dem Technologie-
gründerfonds. Den haben der Freistaat 
und die drei großen sächsischen Sparkas-
sen aufgelegt, er wird von Beteiligungsge-
sellschaften verwaltet. Bislang seien 30 
der 60 Millionen Euro in Existenzgründer 
investiert wurden, sagte Reik Hesselbarth, 
Geschäftsführer der Leipziger S-Beteili-
gungen. Das Geld sei sachsenweit in Fir-
men verschiedener Branchen geflossen, 
in Leipzig aber vor allem in Unternehmen 
der Informationstechnologie (IT). Von die-
sen Investitionen hätte der Fonds noch 
keine abschreiben müssen.

Unterm Strich arbeiten Tausende Men-
schen in der Region im Versandhandel. 
„Leipzig ist für die Zukunft eine gute Hei-
mat für E-Commerce“, sagte Schilling. Die 
Perspektiven der Branche sind gut. Der 
Bundesverband des Deutschen Versand-
handels rechnet 2011 mit einem Umsatz 
von mehr als 32 Milliarden Euro, plus 
sieben Prozent gegenüber 2010. 65 
Prozent davon werden die Unterneh-
men übers Internet erzielen. Damit 
könnte der Anteil am gesamten Einzel-
handel weiter steigen. 2010 lag er bei 
7,8 Prozent. Markus Werning

Porsche macht mit GTS
noch mehr Tempo

Sportliche Panamera-Version soll Absatz weiter steigern

Leipzig (vdt). Der Sportwagenbauer Por-
sche will seinen Wachstumskurs mit einer 
weiteren Modellvariante aus Leipzig fort-
setzen: Das Unternehmen bringt im Feb-
ruar kommenden Jahres mit dem 
Panamera GTS eine besonders sportliche 
Version des Viertürers auf den Markt. 
„Wir rechnen damit, dass etwa jeder 
sechste verkaufte Panamera zukünftig ein 
GTS sein wird“, sagte ein Unternehmens-
sprecher.

Der Panamera hat seit dem Marktstart 
2009 die Erwartungen der Zuffenhause-
ner übertroffen. Das 
Unternehmen rech-
net in diesem Jahr 
mit einem Absatz 
von etwa 28 000 
Fahrzeugen der 
jüngsten Baureihe. 
Damit knackt der 
Panamera erneut 
die ursprünglich 
angepeilte Marke 
von jährlich 20 000 
Einheiten und über-
trifft auch den Vor-
jahreswert deutlich: 
Damals wurden 
rund 22 600 Panamera in Kundenhand 
übergeben.

Das Modellprogramm wurde in den 
vergangenen beiden Jahren Stück für 
Stück erweitert – etwa um eine Dieselver-
sion, die vor allem auf dem europäischen 
Markt gefragt ist. Auch einen Hybrid gibt 
es bereits. Der GTS rundet das Angebot 
nun weiter ab – und lässt Porsche im 
kommenden Jahr auf die Marke von 
30 000 verkauften Panameras zusteuern. 

Der laut dem Sportwagenbauer „sport-
lichste Panamera aller Zeiten“ leistet 430 
PS und beschleunigt innerhalb von 4,5 
Sekunden auf Tempo 100. Die Höchstge-
schwindigkeit liegt bei 288 km/h, der Ver-
brauch bei 10,9 Litern Benzin auf 100 
Kilometer. Der GTS kommt im Februar 
nächsten Jahres auf den Markt und kostet 
mindestens 116 716 Euro.

Er ist ein weiterer Baustein in der 
Wachstumsstrategie von Porsche-Chef 
Matthias Müller, der den Absatz bis 2018 
auf mindestens 200 000 Autos steigern 

will. In diesem Jahr 
werden voraus-
sichtlich rund 
120 000 Fahrzeuge 
ausgeliefert.

Das Leipziger 
Werk spielt in den 
Expansionsplänen 
eine zentrale Rolle. 
Hier werden bereits 
jetzt mehr als zwei 
Drittel aller Autos 
der Marke produ-
ziert. Den Großteil 
davon macht der 
Geländewagen Ca-

yenne aus. Um die Lieferzeiten abzubau-
en, die bis zu acht Monate betragen, wird 
ab dem 23. Januar eine dritte Schicht 
eingeführt. Dann rollen täglich 500 statt 
420 Fahrzeuge vom Band. Das Personal 
wurde bereits um 120 Mitarbeiter aufge-
stockt. Ab 2013 wird in Leipzig zudem 
noch der kleine, geländetaugliche Cajun 
gebaut. In die dafür notwendige Werks-
erweiterung investiert Porsche 500 Mil-
lionen Euro und schafft 1000 Jobs. 

Der Porsche Panamera GTS kommt im 
Februar nächsten Jahres auf den Markt.
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Klaus Franz verlässt Opel
Rüsselsheim (dpa). Die Chefs kamen 
und gingen, Klaus Franz blieb. Knapp 
37 Jahre seines Lebens verbrachte der 
gebürtige Schwabe beim Autobauer 
Opel. Als Betriebsrat wurde er zum Ge-
sicht eines Unternehmens, das zuletzt 
von Krise zu Krise stolperte. Ende die-
ses Jahres soll nun Schluss sein: Franz 
(59) verabschiedet sich in die arbeits-
freie Zeit seiner Altersteilzeit.

Keiner aus der Belegschaft wurde so 
mächtig, kaum einer kämpfte so ent-
schlossen für einen Neustart des traditi-
onsreichen Autobauers Opel wie Franz. 
Lange galt er als heimlicher Manager der 
Marke mit dem Blitz – auch, weil er Kon-
flikte mit dem US-Management nicht 
scheute und es ihm immer wieder ge-
lang, medienwirksam den Finger in die 

Wunde zu legen. Franz begann 1975 als 
Lackierer bei Opel. 1981 wurde er erst-
mals in den Betriebsrat gewählt. Seit Juli 
2000 führt er nicht nur den Betriebsrat, 
sondern auch den Konzern- und Gesamt-
betriebsrat. Im Januar 2003 wurde Franz 
zudem Vize-Chef des Aufsichtsrates.

Favorit für die Nachfolge des ausschei-
denden Opel-Betriebsratschef ist Kreisen 
zufolge sein bisheriger Assistent Wolf-
gang Schäfer-Klug. Unklar blieb gestern 
aber, ob er auch die Funktionen als euro-
päischer Belegschaftsvertreter überneh-
men soll. Er war in den vergangenen 
Jahren als Europa-Referent für den Be-
triebsrat tätig und bei der Betriebsrats-
wahl 2010 auf der IG-Metall-Liste an 
dritter Stelle in die Arbeitnehmervertre-
tung gewählt worden. 

Ryanair baut auf Leipzig
Billigflieger hält Basis mit eigenen Flugzeugen für möglich / Cochstedt soll ebenfalls bleiben 

Schkeuditz. Schneller als erwartet baut 
Ryanair sein Engagement in Leipzig/
Halle aus – und nährt Hoffnung auf 
mehr. Selbst den Ausbau zu seiner fünf-
ten Basis in Deutschland, an der auch 
Flugzeuge stationiert sind, kann sich 
der Billigflieger vorstellen. Damit wür-
de Schkeuditz sogar Berlin ausstechen. 

Von FRANK JOHANNSEN

Mit den Bedingungen in Leipzig/Halle 
zeigte sich Ryanair-Vertriebsmanagerin 
Henrike Schmidt gestern bei ihrem Be-
such am Airport mehr als zufrieden. „Die 
Voraussetzungen, hier Flugzeuge zu sta-
tionieren, sind gegeben. Das wäre hier 
möglich.“ Und da, so fügte sie hinzu, sehe 
Schkeuditz deutlich besser aus als etwa 
Magdeburg-Cochstedt, wo Ryanair im ver-
gangenen Sommer angetreten war. Kon-
krete Pläne für eine Basis in Leipzig gebe 
es zwar nicht. Doch: „Weiteres Wachstum 
ist bei Ryanair immer garantiert.“ Und 
das könne auch einen Stützpunkt mit Ma-
schinen in Deutschland erforderlich ma-
chen. „Da wird eventuell in den nächsten 
Jahren noch etwas passieren.“ 

Flughafen-Chef Dierk Näther zeigte sich 
aufgeschlossen. „Wir können uns noch ei-
niges vorstellen und sind für vieles offen.“ 
Erst einmal müsse man aber abwarten, 
wie die nun angekündigten neuen Stre-
cken nach Malaga und Faro ab Sommer 
ankommen. „Wenn die gut laufen, werden 
wir sicher über einen weiteren Ausbau 
reden.“ Schließlich habe schon der nun 
verkündete Ausbau des Ryanair-Engage-
ments nach nur drei Wochen gezeigt, 
„dass es in Leipzig funktioniert“.

Derzeit hat Ryanair in Deutschland nur 
in Frankfurt-Hahn, Bremen und Weeze in 
Nordrhein-Westfalen Maschinen statio-
niert, ab März 2012 kommt Baden-Baden 
hinzu. In Berlin-Schönefeld hat Ryanair 
dagegen, anders als Konkurrent Easyjet, 
keine Flugzeuge vor Ort.

Wie es in Berlin im Sommer weitergeht, 
steht nach Angaben Schmidts noch nicht 
ganz fest. „Wir sind noch in den Verhand-
lungen. Aber ich denke, dass wir uns ei-
nigen werden.“ Das Problem seien weiter 
die Flughafengebühren. „Die sollen um 65 
Prozent steigen. Das wäre für uns nicht 
machbar.“ Ganz zurückziehen werde man 

sich aus Berlin aber nicht. „Wir werden 
Berlin sicher halten – die Frage ist nur, ob 
mit einer Strecke, 8 oder 50“, sagte 
Schmidt. Frühere Drohungen, notfalls 
Flüge nach Leipzig zu verlegen, waren 
von ihr gestern aber nicht zu hören. „Das 
sind ja doch komplett andere Einzugsge-
biete.“

Auch Cochstedt, im Oktober von Ryan-
air nach nur einer Saison in die Winter-
pause geschickt, soll im Sommer in den 
Flugplan zurückkehren. „Die werden im 
Sommer wieder dabei sein“, versicherte 
Schmidt. Noch sei man sich aber nicht mit 
den spanischen Zielflughäfen einig. „Ich 
gehe aber davon aus, dass wir Barcelona-
Girona wieder ab Cochstedt anbieten 
werden.“ Und auch mit den anderen drei 
Flughäfen, die im Sommer aus Cochstedt 
bedient wurden, sei man im Gespräch – 
auch mit Malaga. „Dass wir dann auch 
von Leipzig aus dorthin fliegen, schließt 
Cochstedt nicht aus.“

Ryanair-Flieger sollen in Schkeuditz ab März noch häufiger als bisher abheben. Foto: AFP

STANDPUNKT

Ryanairs Überraschung

Mit Ryanair scheint dem Flugha-
fen Leipzig/Halle ein echter 

Fang gelungen zu sein. Schließlich 
kommt es selten vor, dass eine 
Airline schon drei Wochen nach 
dem Erstflug den Ausbau des neu-
en Standorts verkündet – und sich 
sogar schon vorstellen kann, hier 
Flugzeuge fest zu stationieren. So 
schnell wird es dazu zwar sicher nicht kom-
men. Doch dass die beiden neuen Ziele in 
Spanien und Portugal womöglich auch im 
Winter angeflogen werden sollen, ist ein 
gutes Zeichen. In Cochstedt zumindest hat 
Ryanair nicht eine Minute darüber nachge-

dacht, hier im Winter auch nur ei-
nen Flieger abheben zu lassen. 
Leipzig/Halle scheint da auch für 
die kostenbewussten Iren mehr 
Potenzial zu haben. Doch auf die-
sen Signalen darf sich der Flugha-
fen nicht ausruhen. Am Ende zählt 
nur, wie die Maschinen ausgelas-
tet sind – und wie sie sich rech-

nen. Mit einer angepeilten Auslastung von 
85 Prozent hat Ryanair hier die Messlatte 
hoch angelegt. Cochstedt ist das nur auf 
einer der vier Strecken gelungen. Hier 
muss Leipzig besser sein.

f.johannsen@lvz.de

Von Frank Johannsen

HINTERGRUND

Luftverkehrssteuer macht
Fliegen deutlich teurer

Die Luftverkehrsabgabe hat das Fliegen in 
Deutschland verteuert. Grundsätzlich sind 
die Preise laut einer Studie des Leipziger 
Unternehmens billigflieger.de in diesem 
Jahr aufgrund der Luftverkehrssteuer für 
die meisten Strecken im Vergleich zum 
Vorjahr deutlich angestiegen. So hätten 
sich beispielsweise die Durchschnittsprei-
se auf den Strecken München–Hamburg 
um 36 Prozent, Frankfurt/Main–London 
um 24 Prozent und Frankfurt/Main–New 
York um 30 Prozent verteuert. Aber auch 
ohne die Steuer liegt laut Studie die Teue-
rungsrate prozentual höher – auf den ge-
nannten Strecken zwischen 5 und 21 Pro-
zent. Die Ergebnisse der Studie basieren 
auf Umfragen unter rund 28 Millionen In-
teressenten des Portals.

Über das Sparpotenzial würden auch 
weiterhin der Reisetag, frühes Buchen 
und die Nutzung von Preissuchmaschinen 
entscheiden. So sei der Freitag für alle 
Zielregionen der günstigste Hinflug-Tag, 
heißt es. Für den Rückflug seien Sonntag 
und Montag zu empfehlen. Für Wochen-
endreisen ins europäische Ausland böten 
Hinflüge am Freitagabend ab 20 Uhr, für 
den Rückflug der Sonntagmorgen vor
10 Uhr das größte Sparpotenzial.

Wie bei vorangegangenen Studien gel-
te: Wer früh bucht, kann am meisten spa-
ren. Bei Inlandsflügen sei bei einer Bu-
chung mindestens zehn Wochen vor 
Abflug eine Preisersparnis bis zu 50 Pro-
zent möglich. Bei gleich langer Buchung 
im Voraus betrage das Einsparpotenzial 
für Flüge ins europäische Ausland im 
Schnitt bis zu 40 Prozent. „Bei Übersee-
Verbindungen sind die Einsparmöglichkei-
ten prozentual betrachtet nicht ganz so 
stark. Jedoch bedeuten hier schon niedri-
ge Prozentwerte durch die höheren Preise 
ein dickes Plus im Portemonnaie“, teilt 
das Leipziger Unternehmen mit.

Zwischen 20 und 30 Prozent könnten 
Reisende sparen, wenn sie ihre Flüge 
über Preissuchmaschinen buchen würden, 
statt sich nur für einen Anbieter zu ent-
scheiden.  ade

ANZEIGE

Mit kleinen Beträgen große

Wünsche erfüllen.

Die jeweilige wesentliche Anlegerinformation, den jeweiligen Verkaufsprospekt und die jeweiligen Berichte erhalten Sie in deutscher Sprache bei

Ihrer Sparkasse oder Landesbank. Oder von der DekaBank, 60625 Frankfurt und unter www.deka.de.Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.
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